Sehr geehrter Herrr Staatsminister Erler,
sehr geehrter Herr Generaldirektor Schuster, 
sehre geehrter Herr Prof. Kluge,

sehr geerte Frau Ducmane, 
Exzellenzen, meine Damen und Herren!

Kultur und Wirtschaft sind wesentliche Elemente der langen Verbundenheit von Lettland und Deutschland. Von daher ist es mir eine besondere Freude, im Rahmen des deutsch-baltischen Kulturjahres ESSENTIA BALTICA 2008 die Ausstellung „Geld in Lettland – Geschichte und Gegenwart” eröffnen zu dürfen.

Mein besonderer Dank geht an das Münzkabinett des Bode-Museums Berlin, an das Nationalhistorische Museum Lettlands, an die Lettische Nationalbank und die Parex Bank sowie an alle, die sich an diesem Projekt beteiligt haben.
Geld als Tauschmittel, Geld als Wertsymbol, Geld als gemeinsam anerkannter Maßstab für wirtschaftlichen Ertrag. Auch in Lettland hat Geld eine bewegte Geschichte erlebt und häufig selbst zu dessen Veränderung beigetragen.

Dank seiner geographischen Lage an der Ostsee und an den Handelswegen von West nach Ost zwischen den dominierenden Mächten Europas war das lettische Territorium stets begehrt und umkämpft. Im Laufe der Jahrhunderte wurden die einheimischen Münzen immer wieder durch solche anderer Länder abgelöst. Von daher stellt diese Ausstellung eine einzigartige Gelegenheit dar, auch Einblicke in das Werden Lettlands zu gewinnen.
Im Jahre 1918 wurde der größte Traum vieler Letten Wirklichkeit – die Gründung der Republik Lettland. Doch dieser Traum hielt nur gute 30 Jahre. Nach erneuten Besatzungen läutete dann nach fast 50 Jahren Unfreiheit die „singende Revolution“ den Weg in die Freiheit ein. Wenig später wurde als Ausdruck der staatlichen Souveränität die nationale Wärung „der Lats“ wiedereingeführt.
Aufgrund der historischen Erfahrung lag der Schwerpunkt der lettischen Außenpolitik stets darin, die wiedererlangte Freiheit zu bewahren. Von daher war das Jahr 2004, als unser Land zum Vollmitglied der NATO und der Europäischen Union wurde, von großer Bedeutung für uns. 

Meine Damen und Herren,
doch bei aller Wertschätzung des Geldes, sollten wir nicht vergessen, dass Geld immer nur ein Mittel zum Zweck sein kann. Weil - unendlich vieles kann man mit Geld kaufen, nicht aber die größten Güter der Menschheit: Gesundheit, Liebe und Talent.

In diesem Sinne danke für Ihr Kommen und ich wünsche Ihnen, liebe Gäste, einen unterhaltsamen Abend mit vielen neuen Einblicken in das Werden Lettlands!
